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Unter  den rodten beweint ein jeder die

Seinen; um DICn weint,

spiegel! die Stadt und das Land, aber die

Freunde noch mehr.

HALPERSTADT:
den 7ten Jun. 1785.
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I.

erqu Art
Wlienr kann ieh nicht! Mein Herz beweint

Den NMenſchenfreund,

Vnd fodert jeden, der

Nicht iſt wie ER,

Vor ſein Gericht;

Mehkhr kann ich nicht!

Der wohlſelige Herr Domdechant, kreyherr Spie-

gel zum Dieſenberg, ſtarb zu V'ſetzlar den

22 May 1785. Tages vorher den 21 May ſchiieb

er dieſe ſeine letrten Vorte: Mehr kann
iceh nicht! unter ſeinen Namen, in einem an

den Verfaſſer erlaſſnen Schreiben, deſſen In-
halt eines der ſchönſten Denkmale ſeines ed-

len Herrent iſt.

A 2 2. O
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2.

G Du, von allen guten Herzen
J

Bevwveinter Vater, Theurer! Du

Sahſt noch den Spielen und den Scherzen

Der Jugend mit Vergnugen zu:

Vars nicht Gewiſſensruh?

3. Mit
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z.

an art
MLit hellen Augen, nie mit trüben,

Sah täglich Es ſein Grab ſich baun,

sahs taglich ohne Furcht und Graun,

Und zeigt' es täglich ſeinen Lieben,

Und iſt vor ihm, es anzuſchaun,

Am lüngſten immer ſtehn geblieben!

A 3 4. Gut



4.

Grut ſchlafen wird ſichsekier, ſprach der
geliebte Greis,

Als wir dem Grabe nahe waren!

Ja! ſagten wir, nach zwanzig Jahren!

Der Greis erwiederte: Wer weiſe

Ob nicht nackh dreyſsigen? Je länget,
déſto lieber!

VWenns Gott ſo haben will, ſo ſey's!?

Vnd Aller Augen giengen über!



5.

c

Deinem Grabe vorbey geh, Vranderer! aber ver-

Ztgieſre

Thränen des Dankes um lun!

A 4 G. Ei-
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6.

eann„einen Hymnus möcht' ich gern Iun ſingen,

Einen IIymnus redet Inn die Stadt;

Aber kann er dem gelingen,

Der nicht ausgeweinet hat?

7. Un-



J.

IA
 mer den tauſend Ahornbäumen, die ſelbſt En

gepflanzt hat,

Vanderer! ſchlummert ſichs ſanft!

ſu 5 8. Haſat
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g.

aurtla aſit mich weinen um Iun! NMit Inn hat

Keiner die Jahre

Seine: Lebens ſo froh durchgelebet, ali ick.

q. Ster.



9.

c*terben, wie Diestn, möcht' ich, und leben
sSein Leben, geliebter,

Von dem Alter des Manns, bis an ſein ru—
higes Grab.

10. Alle



IO.

A

u. Ile Menſchenfreunde ſehen

vich nach ihrem Bruder um!

Alle, die En liebte, ſtehen

Sturr bey ſeinem Grab' und ſtumm!

11. Auf
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II.

A

Auf Seinen Bergen ſah ein naſeveiſer Faun

Zu Seinem Grabe Steine hann;

V as, fragt' er, iſt denn das? Iſt das die
Ruheſtatt

Des Königs, der dem Vatetlande

sein Leben aufgeopfert hat?
Nein! Deſſen von dem KRitterſtande,

Der wie ein König that.

12. Das
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I2.

enas tauſendrüngige Gerucht,

Vom Tode Leopolds geſprächig noch, die klügel

Schon matt, flog uber Land und über Thal und

Rügel,

Und kündigte des edlen Spiegel

Zu fruhen Tod den Muſen nicht!

Die Mädchen, ſprach das Weib, erſauften unt

in Ode,

Gereimt und ungereimt, in Sinn- und Lobgedicht,

Und grämten alle ſich zu Tode;

Nein! Denen ſchwat?' ich nicht!

13. Um
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13.

r 4EUm Stinen Lroroup weint frankfurt an
der Oder

Vm UnstkN SrifGEL weinen wir“

16. An
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xrvVV as thut die Vahrheit? ſenhts! die Wahrheit

druckt das Siegel

Auf mein Geſungenes: Wie Friedrich iſt kein
Held,

Und wenig Menſchen ſind, wie Leopold und
Spiegel,

Aul unſrer beſten Wreit!

Venn Klopſtock ſingen will, dafs ihm es nicht

gereue,

Daſs er geſungen hat,

Vie's ihm geſchehen iſt, ſo ſing er dieſe PDreye,

Dem Freund' in Halberſtadt.

15. An
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15.

An Seiuen Freund,
den guten Fürſten von Anhalt- Bärenburg.

O Du, der Du, vwie wir, ihn wohl beweinen

wirſt,

Setz ihm ein Denkmal, guter PFurſt!

B 16. O
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16.

i

W viie die Sonne glänzt! o, wie ſo weit umber

Um uns die Gegend lacht!

O du, du Spiegelberg! warſt kein Berg Gottei, En

Hat dich dazu gemacht!

17. An
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17.

An unſre Bürgerſchaft.

rr

alæ aſst uns in einem Zug auf ſeine Berge ziehn,

Vnd weiuen, all' um Inn!

B 2 18. Dise
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18.

er
Lie ganre Stadt ſoll übers Jahr

Beyſammen ſeyn in frölichem Getümmel,

Veil ER der Freudenmacher watr,

Und es, ſein Weſen wars, noch iſt

Bey ſeinem Gott' im Himmel!

i9.
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19.

nun ein Fremder kommt, und will die
Stadt beſehn,

wird ihm entzegen gehn?

B3 20. Von
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ex7v on den Grotten will ich eine wählen,

An Ihn denken, und, ſo gut ich kanm

In derſelben einem Biedermann

Seinen Lebenslauf erzählen!

21. Für-
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21.

en ürſten, ſagt man, haben keine Freunde,

Veil ſie höker ſtehn, als wir!

Die ſo ſagen, die ſind Furſtenfeinde;

Die ihr's ſaget, ſeyd inr Spiegel? iht?

B 4 22. für-



22.

airt„J ürſten und Städte der Griechen ſetzten göttli-

chen Dichtern

Ehrenſäulen! Vas fürſten und Städte thaten,
that Er!

23. Wie
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23.

VVie doch ſo rührend heut des Menſchen Troſt,

die Thräne,

Von allen Wangen rinnt!

Die Guten weinen Ihn, den Einzigen! Die Böſen

RBeklagen, daſs ſie gut nicht ſind!

B 5 24. Tau-
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24.

anſfan auſenden ſatigte nicht ſein Koch die fterblicke

KNulle

So rollkommen, wie Er ihten unſterblichen
Geiſt

Liebkoſung und Scherz und herzliche ſuſre Geſpräche

scluneckten dem horchenden Gaſt viel noch

beſſer, als Wein!

25. Wem
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25.

LarvVV em der gnidige Gott gegeben hat reichlich,

der gebe

Seiner Gliter ein Theil armen Vergeſenen.
wie En!

26. Gehit
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26.
eht ihr alle doch mit zu Grabe, die ſeine Ge-

ſchenke,

Seine Blumen und Baod, gleich dem köſtlichſten

Schmuck

Nahmen mit Dank, und noch in ihren Herzen und
Kaſten

Aufbewahren wie Gold: welch ein herrlicher

Zug!

27. Ack!
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27.

A

AAach! brennten wir wie En von Menſchenliebe
brannte,

So ſtünd' es ſchon recht gut ums menſchliche
J

Geſchlecht!

Ver Ihn gekannt hat, klagt? Der, welcher Ihn

nicht kannte,

Der hat zu klagen Recht!

28. Rei-



28.

unryaa eicher ali En, und weiſer, ſind. Tauſende!

beſſer nicht Einer!
v

29. ki-



ger Sohn!

29.

inem einzigen Sohn iſt Eks Exempel der Tu-
gend,

Ekinen Vater wie Den, hat nur ein eiurzi-
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zo.
i

nA röſten den einzigen Sohn, den menſchen-
freundlichen Erben

Seiner Tugend, will ich;

Leben will er, wie ſein unſterblicher Vater, und

ſterben!

Damit tröſtet er mich!

zr.
Veber ſein Bild.

cieht Lavater an dieſen Zügen

Des wohlgetroffenen Geſichts

Den Edlen nicht, ſo ſieht er nichts!

Ich lobe; ſtraft mich Einer Ligen?

S
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